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gaben über ©efdjtìfee unb fcanbroaffen ber |aupt»
fäajliajften ©taaten, ©ranate (mit inftructioen
Slbbilbungett ber gebräucblidjften Sitten), ©raê«
geroeljr (mit erläuternben Slbbilbungen), ©rie«
ajenlanb (betaittirte SDarftetlung feineë £>eer«

roefenë), ©rofebritannien (mit fpejictter uub

augenblicfticb boppelt inteteffanter SDarftellung ber

militärifdjen Serpttniffe in Snglaub unb 3nDien»

auf roelaje roir befonbere aufmerffam madien),

§atenbüajfe (mit Slbbilbungen), § an nouer (über
bie für bie |annooer'faje Slrmee fo ru|moolle ©djladjt
oon Sangenfalja ift leiber ber Serfaffer IL beë

Slrtifelë mit ©tiUfajroetgen |intoeggegangen, roä|=
renb ber militärifdjen Stüdjtigfeit ber ^annooeraner
in friujeren Äriegen buraj baë Urttjetl SBettingtouë
CSDepefdje oom 27. Suni 1811): „Se ift niajt mög«

tid) beffere ©olbaten ju |abeu, ale bie eingebornen

Çannooeraner fiub", ooUe Slnerfennung ju Stbeil

roirb), £affenbect (SDatftettnng ber iutereffanten
©djlaajt oom 26. 3ult 1757), § e erro a gen (febr
merfroürbige unb feltene Slbbilbungen) unb bie oer*^

fajiebcnen §>einriaje. — SDütfen roir einen SBunfctj

auëfpreajen, fo ift eê ber, baê SBerf möge im Sltlge«

meinen tne|r mit Äarten unb Slänen, roenn audj
nodj fo Hein, bebaajt roerben, eê roürbe feinen
SBertb baburaj nidjt unet|eblid) cr|ö|eu. 3n ben

lier befprodjeneti oler §eften ftnbet fiaj auaj niajt
ein einjiger Stan. J v. S.

Etude d'ensemble de la guerre franco-alle¬
mande de 1870—1871 par L. Patry, Ca-
pitaine-Adjudant-Major au 67e de ligne.
4e livraison, du 22. Sept, au 11. Octobre.
Soissons, L. Couturier. 1877,

SBir fa|ren fort, ble Slufmerffamfeit unferer Sefer

auf baê populäre, eine fo bequeme Ueberfiajt ber

tâgliajen Atiegë«Sreiguiffe geftattenbe SBerf beë

Sapitainê Satrt) ju tenfen. Se ift |ôdjft intereffant
auf ben einjelnen Slattern bie attma|lig entftetjen»
ben neuen franjöfifdjen gormationen ju oerfotgen.
3Bä|renb ber 22. ©eptember noaj für granfreidj
baë Silb militârifajer §ûlftofigfeit jeigt, bietet baê

Statt beë 11. Octobers fajon ein anbereê Sluëfcljen,

— Uebetatt — namentlidj im SRorbroeft — taudjen
SReferoe«Slrmeen auf. Obroo|l itjrer Silbung auf
bem Slatte beê 26. ©eptemberë Srroä|nung gefdjtetjt,
fo oermiffen roir bodj itjre Sejcidjnung foroo|l auf
ber Äarte, roie auf ber Eegenbe, rooburdj bie Sott«

ftänblgfeit ber Ueberfiajtlicbfeit etroaê leibet. SBir

empfeblen biefen fleinen Uebelftanb ber Serücffiajti«

gung beê §errn Serfafferê für bie fpäteren Siefe«

rungen.
SDaë SBerf fottte in fetner militärifajen ©efett*«

fdjaft fe|len. J. v. S.

©ibgenoffcttf^ttft.
— (Jp ett "Bfo tut-jtt), ker Befannte ©tbauer bet 5£f)uner

Äafcrne, efn Sau, beffen SSerfouf unb SRefultate (wfe bfe ,2100.
©u)1». 3t£)-" meint) bapor fjatten Bewafjten follen, biefen ÜJtann

Wettet (n etbg. 2lngetegenf)c(tett ju »etwenfcen, ftanb lürjlfrfj fn SBern

»ot bem ©eftfjworengerfcfjt. JDerfelBe war angeffagt af« ?tbjunft

be« eft«. ©ifent'afjnbepartcmcnt« jid) bet Seftcdjifdjfeft u. taf.

fifjulblg gemadjt ju tjoben. ©crfelbe ift jebodj »cn ben ©e«

fdjwornen frefgefptodjen werten, ©a« Urtfjeft bat befceutcnfce«

Sluffefjen erregt.

Söefttafje gleldjjeltfg mit ben aSeiTjantlungcn »er fcem ©e«

fcfjworengcrfdjt bcfdjäftigten fia) aud) tic Oiätlje mit einem gaff,
in weldjem ber Starne iülctntljfl gerannt wurte.

Soci ©rbauung ber Sfjuner Äafcrne, fciefe« SKiiftcrbaue«, ber

fe(itc«gleld)cn in ©utopa nlcfjt ftnbet, Inatte nämlid) efnjlg unb

adeln SBletnifjfl ein gute« ©efcfjäft gemadjt. ©in Sfjelt ber

fdjtcdjt bcjablten Untcrnefjmer unk Siefcranten gingen tatet ju
©runbe. ©Intac fccTfelben gelangten nun »cn Seft ju Seit mft

Petitionen an bie 9iâtfjc. ©o fjatte ftd) audj ber fJiatfonalratlj
wleber mft einer foldjen «Petition ju Befäffen, ©le „9c. ß. 3."
Beridjtet:

„©« liegt wfebtrfjott eine pétition ter iöauuntcntcljuicr
©ottfrfcfc Ättmmer »on 3lart»angen unb Safob ©mft »cn

SSIefcnfcangcn (Sürld)) »er, kc« SnfjcittS, eä mödjte ifjncn an

ken Bei fljren «Bauarbeiten an ter ïljuncr Äafetne erlittenen 2lu««

fall eine gutflnfcenre ©utfd)äbfgt!ngeftmime jur SBcrfügung gefletlt

roetken. *) gür kle «Dcefjiljclt ber au« ©f djer, St f djer, Su«

ratf, OT a i o r«5Bauttct unb Dil tfdjark bcftetjcnfcen Sommiffton,

referlrt fcer lettere unk fietlt ken Slntrag : (St fri ben Petenten

eine ©umme »on 10,000 gr. attstjfnjugebcn jum ßrocef eine«

Arrangement« mit beren Ärcottorcn bcljuf« äufljebung kc« (Seit««

tag«, cöcntuetl, wenn etn foldje« arrangement nidjt ju ©tanke

fommen feilte, fcf He Setteffenbe ©umme ben grauen unb Ätn«

kern ker Petenten jujuwenken. —¦ 9tatncn«-fcet ©ommffffon««

minfcerfjelt beantragt g if djer: ©« fei au« ©tunkfafc über kie

»orliegenbe «Petition jur Xagceorknung überjugtfjeri. ?luf fcafj

über tie 10,000 gr., fceren Sluätldjtung befürwortet wirk, fn golgc

kc« jwifdjen ken Petenten fc. 3. nidjt mcfjr bcftefjenben Sljfocla«

tlonäoetfjättnifff« feincrlei «Jßvejcfj cntftcljcn möge unb auf raf)

»cr ftdent au« ker garnilie fcer Petenten geholfen werbe, Bean»

tragt S3 üfcbergcr*. e« feien fcie 10,000 gr. ken beifcen $c*
tenten jit gleidjen Steffen jujitfprcdjcn unk c« fefen fcfcfe SBcträgc

»on jebertBifdjtagualjmc frei ju ctftätcn. — ». planta unter»

ftüjjt fcen Slntrag ker SDtlnbcrfjeit. — «Bunke«iatlj Jammer
ftellt kie Drbnung«motlen, bie fjfnwicberum »on gif djer bt«

fämpft witb, bfe ganje 9lngc!egcntjc(t, foferit man auf biefelbe

eintreten wolle, »oretft an ben C.itiifcerJratb jur 53.*rtd)tet)iattung

jittüctjuwclfcn. — ». 53 üren refcct fcem »cn Sjfitjbergcr amen«

fclrtcn «DMjtfjcItSantrag ka« «Œovt; 33 reger erffätt ftdj für fcle

SWfnberfjelt. — SKit bl gegen 34 ©timmen a-lrk kfe Petition
ner '•Bauunternehmer Ä u m m c r unt © x n ft abgewiefen unb e«

follen fonadj fceren bebeulttng«»o(le Stamen fortkauettib ba« ©e=

präge ber ©Ituation bleiben, in roeidje fic ber îljuncr Äafernen«
bau gebradjt fjat.

Sujern. (9ied)nung ker 3B Inf e f r lek fti f tung füt
ben Äanton Sujetn pro 1877.)
3anuat 1. ©albo »cm Safjr 1876 gr. 12030. 30

„ 15. Sßon ber I. Somp. be« «Sat. 42 af«

Uebcrfdjujj »cm Drfcinäte (burd) ajerrn
Jpauptm. gelber) „ 35. 40

«Jto». 7. Scgat be« Jprn. ajtujifleljtcr ©mft«
«Nager fcf. (fcurd) £rn. Dberft Seil) „ 60. —

©ej. 31. Surücfgcblfebeue ©abe ke« #rn.'@tafct«

ratf; Sef. «Brunncr fcf., für ©nidjtung
eine« SJenfmal« für kie »erfterbenen 3nter'
nlrten ter «flcurbafi'fdjen Slrmce (kurdj
£rn. Dberfilt. Spalmanti) „ 5. —

„ 31. Sin« »on Äapftallcn „ 520. —

„ 31. „ »om îDepefîtuut ker ©par« unk

Seifjfajfe „ 30 93

Söeftanb am 31. ©eccm&cr 1877 gr. 12681. 63

*) SDiefe Beffccn Sente fjatten Bei fcem Äaferncnbau 40,000
granfen »erloren unb waren In golge beffen tn Soncur« gc«

ratfjen.

79

gaben über Geschütze und Handwaffen der
hauptsächlichsten Staaten, Granate (mit mstructiven
Abbildungen der gebräuchlichsten Arten), Gras-
gewehr (mit erläuternden Abbildungen),
Griechenland (detaillirte Darstellnng seines

Heerwesens), Großbritannien (mit spezieller und

augenblicklich doppelt interessanter Darstellung der

militärischen Verhältnisse in England nnd Indien,
auf welche wir bcsonders aufmerksam machen),

Hakenbüchse (mit Abbildungen), Hannover (über
die für die hannover'sche Armee so ruhmvolle Schlacht

von Langensalza ist leider der Verfasser II, des

Artikels mit Stillschweigen hinweggegangen, während

der militärischen Tüchtigkeit der Hannoveraner
in früheren Kriegen durch das Urtheil Wellingtons
(Depesche vom 27. Juni 1811): „Es ist nicht möglich

bessere Soldaten zu haben, als die eingebornen

Hannoveraner stnd", volle Anerkennung zu Theil
wird), Hassenbeck (Darstellung der interessanten

Schlacht vom 26. Juli 1757), H e erwägen (sehr

merkwürdige nnd seltene Abbildungen) und die

verschiedenen Heinriche. — Dürfen wir einen Wunsch
aussprechen, so ist es der, das Werk möge im
Allgemeinen mehr mit Karten und Plänen, wenn auch

noch so klein, bedacht werden, cs würde seinen

Werth dadurch nicht unerheblich erhöhen. Jn den

hier besprochenen vier Heften findet stch auch nicht
ein einziger Plan. v. 3.

Ltuàe ä'eilsoinvl« lie Iu Aueri'e sruueo-ulle-
muulle de 1870—I87I par I^. l'atra, Os,-

rzitair>6-^<I^uàant-Ns,^«r »u 67s 6s liAire.
4e livraison, clu 22. 3stZt. «u. 11. Oöt«br«.
Loissons, I^. (Couturier. 1877.

Wir fahren fort, die Aufmerksamkeit unserer Leser

auf das populäre, eiue so bequeme Uebersicht der

täglichen Kriegs-Ereignisfe gestattende Werk des

Capitains Patry zu lenken. Es ist höchst interessant
auf den einzelnen Blättern die allmählig entstehenden

neuen französischen Formationen zu verfolgen.
Während der 22. September noch für Frankreich
das Bild militärischer Hülflosigkeit zeigt, bietet das

Blatt des 11. Octobers schon ein anderes Aussehen,

— Ueberall — namentlich im Nordwest — tauchen

Reserve-Armeen auf. Obwohl ihrer Bildung auf
dem Blatte des 26. Septembers Erwähnung geschieht,

so vermissen wir doch ihre Bezeichnung sowohl auf
der Karte, wie auf der Legende, wodurch die

Vollständigkeit der Ueberstchtlichkeit etwas leidet. Wir
empfehlen diesen kleinen Uebelstand der Berücksichtigung

des Herrn Verfassers für die späteren
Lieferungen.

Das Wer! sollte in keiner militärischen Gesellschaft

fehlen. 5. v. S.

Eidgenossenschaft.

— (Herr Blotnttzki), der bekannte Erbauer der Thuner
Kaserne, ein Bau, dessen Verlauf und Resultate (wie die »Allg.
Schw. Ztg.« meint) davor hätten bewahren sollen, diesen Mann
Wetter in eidg. Angelegenheiten zu verwende», stand kürzlich in Bern

vor dem Geschworengericht. Derselbe war angeklagt als Adjunkt

deS eidg. Eisenl'ahnoeparternkNtS sich der Bestechlichkeit u. dgl.

schuldig gcmacht zu haben. Derselbe tst jedoch »cn dcn

Geschwornen freigesprochen worden. DaS Urtheil hat bedeutendes

Aussehen erregt.

Beinahe gleichzeitig mit dcn Verhandlungen vor dcm

Geschworengericht beschäftigten sich auch die Räthe mit einem Fall,
in welchem dcr Nanrc Blctnitzki genannt wurde.

Bei Erbauung der Thuner Kaserne, diesis Mnstcrbaues, dcr

seinesgleichen in Europa nicht findet, hatte nämlich einzig und

allcin Vlotnitzki ein gutes Geschäft gcmacht. Ein Theil der

schlecht bezahlten Unternehmer und Lieferanten gingcn dabei zu

Grunde. Einige derselben gelangten nun von Zeit zu Zeit mit

Petitionen an dic Räthc. So hattc sich auch der Nationalrath
wicdcr mit etncr solchen Petition zu befassen. Die ,N. Z. Z.'
berichtet:

„Es liegt wiederholt eine Pctition dcr Bauunternehmer

Gottfried Kummer «on Aarwangen und Jakob E r n st »on

Wiescndangcn (Zürich) »or, des Inhalts, eS möchte ihncn an

den bei ihren Bauarbeiten an der Thuncr Kaserne erlittenen Ausfall

eine gutsindencc Evtschädigungesumme zur Verfügung gestellt

werden.') Für dte Mehrheit der au« Esch e r, F i sch e r, Lu-
ratt, Major-Bciuttcr und Ni tschard bestehenden Commission,

referirt der letztere und stellt dcn Antrag: ES sei dcn Petenten

eine Snmme von 10,00« Fr. anShinzugcbcn zum Zweck eines

Arrangements mit dcren Kreditoren bchufs Aufhebung dcê GcldS-

tagS, cvcntuell, wcnn ctn solchcê Arrangement nicht zu Stande

kommen solltc, sei die betreffende Summe den Frauen und Kinr
dern der Petenten zuzuwenden, — Namens »der CommissionS-

mindcrheit beantragt Fischer: Eê set auê Grundsatz über die

vorliegende Petition zur Tagesordnung übe-zugehen. Auf deisi

übcr dtc Ii),»!)» Fr., dcrcn Ausrichtung befürwortet wird, in Folge

des zwischen den Petenten d. Z. nicht mehr bestehenden Associa-

ttonSverhältnisseS keinerlei Prozeß entstehen mögc und auf daß

vor Ällem aus der Familie dcr Petenten geholfen wcrde, beantragt

Bützberger: eê scicn die 10,000 Fr. den beidcn

Petenten zu gleichen Theilen zuzusprechen und cê seien diese Beträge

von jcdcr B>sch!agnahme frei zu erklären. — v. Planta unterstützt

ten Antrag der Minderheit. — BundeSrath Hammer
stellt die OrdnungSmotlo», die hinwiederum vcn Fischer
bekämpft wird, die ganze Angelegenheit, sofern man auf dieselbe

eintreten wolle, vorerst an den VundeSratb zur Berichterstattung

zurückzuweisen. — v. Büren redet dem »on Bützberger arncn-

dirtcn MehrhcitSantrag das Wort; Vrogcr erklärt sich für dtc

Minderheit. — Mit 51 gcgen 34 Stimmen wird dte Petition
der Bauunternehmer K » m m c r uns Ernst abgewiesen und es

sollen sonach deren bedeutungsvolle Namen fortdauernd das

Gepräge dcr Situation bleiben, in wclche sie der Thuner Kasernenbau

gebracht hat.

Luzern. (Rechnung dcr Winkclriedstiftung für
dcn Kanton Luzern pro 1877.)
Januar 1. Saldo vom Jahr 1876 Fr. 1203«. 30

„ IS. Von der I. Comp, des Bat. 42 als

lleberschuß vom Ordinäre (durch Herrn
Hauptm. Felder) 35. 40

Nov. 7. Legat des Hrn. Mnsiklehrcr Ernst-

Nager sel. (durch Hrn. Oberst Bell) « 6«. —
Dez. 31. Zurückgebliebene Gabe des Hrn. Stadt¬

rath Jos. Brunner fel-, für Errichtung
eines Denkmals für die »erstorbenen Internirten

der Bourbaki'schen Armee (durch

Hrn. Oberstlt. Thalrnann) „ 5. —

„ 3l. Zins von Kapttaltcn „ 52«. —

„ 31. „ vom Depositum der Spar- und

Leihkasse „ 30 93

Bestand am 3l. December 1877 Fr. 12681. 63

*) Diese beidcn Leute hatten bci dem Kasernenbau 40,00«
Franken verloren und waren in Folge dcssen in Concurs

gerathen.
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«BcrmÔgcutJper jelg.
©flit angcg. 28. Sanuar 1870 auf »orftank««

freiem Unterpfank gr. 5000. —
3)iard)jin« ïjfcrauf „ 230. 80

Obligation «Jtr. 1267 ker ©injinferfaffa, jlnä«

Bar 31. ©ec. „ 1000. —
tetto SRr. 584 ke« Ät«. Sujetn, j(n«b. 31. ©cc. „ 1000. —
elfo „ 649 klto „ 31. „ „ 1000. -
fclto „ 693 klto „ 24. gebr. „ 1000. —

«Dcatdjjln« tjlcrauf „ 38. 20

fclto «Jtr. 651 ke«Ät«. Sujern, jfnäb. 24. gebr. „ 1000.—
üflarcfjjln« tjlcrauf „ 38. 20

Uro Dir. 212 bc« Ät«. Sujern, jln«6. 1. «Wal „ 1000. —
«Kardjjln« tjlcrauf „ 30. 10

ÄaffaBüdjlcin «Jtt. 12,124 ber Äant. ©par« unk

Sdljfaffe 1344. 33

gr. 12681. 63
Sujern, fcen 31. See. 1877.

©er «Jicdjnungêftcdet :

©k. ©tfjmf b, «Dtaior.

«Bon ber «B5lnfcIrteb«Sommlffion geprüft unb rldjtig befunben.

Sujern, ben 31. Sanuar 1878.

©cr «Btäfibcnt : % fj a t m a n n Dbcrftft.
©cr ©efretär : Sß. 3 c 11 c t, ©djütjcnljptm.

©fngcfcfjcn: «fier «BîlHtâr* unb «Bolijeifcepartemcnt;

©et «Jieg(erung«tatfj : g. «Bell.

bugiano.
£)eftcrretâ). (©le Dcftcrtctdjlfd) ungarlfd)en

«Dîtlitârifdjen «Blätter) f)"»«1 mit Slnfang fciefe« Safjtc«

ju erfdjcincn aufgebort. ©3 ifl ju bcfcauern, fcaß tiefe »on fcer

«Breajaäfa'fdjen «Buajbanbîung (n Scfctjen 1874 gegründete, »or«

trefflid) gehaltene unfc fcfjön au«geftattete Scftfdjrfft nad) faum

4jâljrigcm 43efteben wicker eingeben mußte. — 3J}ilftâtlfd):wiffen«

fdjaftlidje Ocgenftânke unk îagcêfragcn wuvkcn gleldjmaßfg fn

ker Sfitfdjrlft betjaitfcelt. ©fcfclbe fonntc ungefâljr mft ken fn

SSctttn etfdjcfncnkcn „«Jcctten «JJcIUt. Slattern", fcle kern Orünfcer

al« «Botbilb »orgcfdjrocbt fjaben mögen, »erglidjen werben. —
Sin ©efjalt überragten fie blc meiften ©tfdjtinungcn ber öfter«

reidjlfd) militärlfdjnt £agc«preffe. ©te Siebaftoren unb «Kit«

arbefter ber eingegangenen 3eitfdjrift fink, wie beridjtet wftb, ju
bet »on §crrn §auptm. «D?. «Btunncr rcbfgitten „Defterrefdjlfdjen

ÜJHKtörifdjcn Scitfdjrift** übergegangen. — ©aß SKangel anS3e>

tfjetllgung Utfacfje an fcem ©fngcfjen ber „Dtjterr.<ung. «JJtllit.

SBlâttcr* war, jeugt gerabe nidjt bafür, baß c« mit bem berüljut>

ten geiftiflcn Sluffajroiing in ber Bftcrrcftfjlfcfjcn Slrmee gar fo

weit fj« M-
S*tttltfl*eid). (©a«Slbmfnffirationä«®efefc) ifi baju

au«crfcfjen, bet «Dcilitär«3ntcnbantur jene Drganifation ju geben,

turd) roetcfje ble biefjctlgen «Dtänget befcitlgt werben fotten, unb

glelctjjcitig afjnlidjen Vorgängen, wie im lefeten Ätiege, »orju«

Beugen, ©ie SDillltät=3ntcnbantur fofl nlcfjt mefjr einjlg unb

atleln »om ÄriegSminlfter abfjängen, fonbern ffjre SEfjâtfgfett wfrb

unter bfe Staat« Sontrole geftellt; bfe gunetfonäre übernefjmen

bfe »ode «Berantroortlldjfeft für Ifjre §anbtungen ber allgemeinen

@taat«!©ontrote, nld)t, wfe e8 früfjer ber gatt war, Bio« bem

ÄttegSmfnifler gegenüber.

©le wetben ©taat« ««Beamte mit felbftftânbfger, au«ge«

fprodje net «BerantwottUdjfclt. Siefe« «Berbältniß macfjte e« notlj«

wenbig, baß bte ftanjöflfd)en3ntenbanten it)te« mt»

titärffdjen StjataCttrS entftelket unk itjre «JJftt«

gtlcfcer ju «Verwaltung «««Beamten gemadjt wutben.
©ie «JJttlftär«3ntenbantut fod ferner ntctjt mefjr gänjltdj unab«

fjänglg werfcen, fonkern c« wirb ben militärifdjen Sommanbanten
ein beftlmmter ©influß auf itjre Sbätigfeit gewaljrt btefben, wfe

c« Im beutfdjen #ccre ber gad ift.
©egen bfefe «Bcfdjränfung ifjre« SCBfrfungSfteffc« wefjren fid) bie

3ntenbanten energifdj, unb ba ba« ©efejj im ©enate nod) ntctjt

burdjgcgangcn ift, fo ffl fmmerfjln möglfdj, bag bfefe ©Infajrän«
fung IÇte« «ffîitfungâfrclfe« nur fefjr geringe ©fmenflonen an«

ncfjmen witb.
©benfo wirb ble Safjt ber Stfcmfntftratfon«»DBjccte, auf bfe fio)

Bf«f)cr ifjre Sfjätlgfeft ctftrecfte, scrmfnbert. ©djlfeßtidj foden

nodj fn kern Bisherigen @rgänjung«»«Kofcu« fcer !3ntenbantur
«JJiofctficationen eintreten, weldje ben Sweet »etfotgen, wetteren

Ärelfcn ben ©intritt in basfetbe ju ermöglichen.

©« foden fünftfgfjfn nfdjt Bio« ben Dfftjferen »om Hauptmann
aufwärt«, fonbern auaj ben bfsfjetigen Slbmtnifitationä'Offijleren
ber 9Jiti((tär«3ntcnbantur, bfe Bfäljct nur fm «Bureaubfenfte »er»

wenbet wutbtn, bet ©Intritt fn biefelben geftattet fefn. 3n bfefet

«Beifügung, wenn fie unpattetifdj burdjgefübrt witb unb nur auf
Salent unb «Betbfenft SBcbadjt nimmt, Hegt ein großer gortfdjrftt,
wcldjcr ju einer «Jîcgcnerfrung bfefe« «Berwaltung««Äorper« feljr
»ici beitragen fann.

Sie franjöfifdje «JJfllltär=?lbmlnfftratton tfefett ben «Bewel«, baft

ber Sffiertf) einer Snjlitutfon nfdjt auf ber gorm iljrer Drganf«
fatfon, fonbern auf ber Dualität ifjrer guncttonSte Bcrufjt, weldje

in Ifjr ba« bewegenbe ©lement Bilben.

©Ine fefjtcrljaftc Drganifation fann aderbing« eine 3nfl(tulfon
bl«crcbftltcn, wenn kfe Slnforberungen, weldje an fcfe pfjsßfdjen

unk pfrjdjlfdjcn Scfftungen ffyrcr gunetfonäre gefiedt werken, fca«

juläffige «Kaf überfdjrcltcn, Ift kfe« abet nfdjt bet gad unb be«

fteljt jwifdjen ©oden unb Äönncn ba« rfcfjtfge «Berfjattnfß, bann

entfdjclbct unbebingt nut bet (ntedeclucde unb moratffdje SBettf)

ket gunetfonäre.

©fe fünftfgc Drganlfatfon ker ftanjófifdjen SDtflftSr«i5ctwattung

muß »on biefem ©cficfjtêpunfte au« nidjt nadj fljrcr gorm beur«

tljcllt werben, ©ie bl« jum ftanjöftfdj'keutfdjen Äriege fo ge«

rüfjmtc Drganifation fcer 3ntenkantut fjat fidj nfdjt bewäfjrt,
»Icdcfdit witb ffd) jene Drganifation beffer bcwäfjren, weldje nfdjt
auf eine beftimmte Cet fünft Itjrer gunetfonäre, fonbern auf
itjre 3ntedlgenj unb «Braudjbarfcit eine größere Cftücffldjt nimmt.

(•Bebette.)

Sütfei. (2Bo finbet man £o6art «Bafdja?) 3m
türfifdjen «Parlamente fjat ble Snterpedation wegen ber Äaperung
bc« türfifdjen ïtatt«portbampfer« „«JJcctftne" burd) bte Otuffen ju
einet erregten ©(«cuffion gcfüljtt, fn weldjet efn türfffdjet ©epu«
tirter bie grage fiedte, wa« bie tütflfaje «ßanjerftotte madje unk

wo fiaj ifjr Slitnlral gebart «Bafdja befinbe. Sluf blc ©rwlke«

rung fce« «fjtarincminiftcr« ©affc «Bafdja, baß er fjierauf momen«

tan fefne 2lu«funft geben fönne, tcpllcltte ber tütfifdje ©eputftte
golgenbe«: „SfJBenn wfr fjeute ben ©tjten be« «JJÎonat« fjatten,
fönnte fd) 3fjnen fagen, wo .-pobatt «Bafdja fei ; fd) wäre fidjer,

ffjn bann Bel ber Dttoman«*Banf ju finben.** ©djaffenbe« ®e«

tädjtct fofgte biefet wiegen unb fpifefgen Semerfung ke« ©epu«

tftten, wefdjer ben «Jtaget auf ben Äopf traf, fca ade 28ett weiß,

baß §obart «Bafdja unk noaj einige ankere fm ©lenjte ber «Bfortc

ftefjenbe 3fu«tänbet ba« «Btfoitegfum genießen, ftet) itjre jweffef«

fjaften ©fenfle fn Bfanfem ©ofbe Bejafjten ju taffen.

(De.'U. 2B.«3.)

fi&genoffif^e* ^ofyfe^mßum in $uridj.
In ber neu freirten miütärtotffenfttjaftliajen 2lbt|eilung beê eibg. Sototec|nifumë ift eine ße|rftefle

für (Strategie, Staftif unb jtriegëgefajiajte ju befefeen unb roirb tjiernit jur Äonfurrenj auëgefàjrieben.
9lttfättige Seroerber rootten ibre 2lnmelbungen unter Seilegung oon „^eugniffett über Sefäljigung

unb eineë curriculum vitae bië fpätefiene ©nbe ÎDcarj b. 3- bent Unterjeiajneten einfenben, roeldjer
auf Serlangen über îtnftettungô« unb Sefolbungëoer|altniffe nä|ere 3luëfnnft erttjeilen roirb.

Bûriaj, ben 5. 3Rârj 1878.
SDer Srôfibent be§ fajroeij. @ajulrat|eë :

[H-1162-Z] g. $amux.

«0

BcrnrogenSverzeig.
Gült angcg. 23. Jan»« 1370 auf vorstands¬

freiem Unterpfand Fr. 500«. —
MarchztnS htcranf „ 23«. 80

Obligation Nr. 1267 dcr Einzinscrkassa, zinS-

bar 31. Dec. « 100«. —

dito Nr. 584 dcê KiS. Luzcrn, zinêb. 31. Dcc. „ 1000. —
dito „ 649 dito » 31. „ „ 1000. -
dito 693 dito 24. Fcbr. 100«, —

Marchzin« hierauf „ 33. 20

dito Nr. 651 de« Kts. Luzern, zinêb. 24. Febr. 100«. —
Marchzins hicrauf „ 33. 2«

dito Nr. 212 des Kt«. Luzcrn, zinêb. 1. Mai „ 100«. —
Marchzins hierauf 3«. 1«

Kassabüchlcin Nr. 12,124 der Kant. Spar- und

Leihkasse 1344. 3Z

Fr. 12681. 63
Luzern, dcn 31. Dec. 1377.

Der NcchnungSstcller:

Ed. Schmid, Major.
Von dcr Winkelricd-Commission geprüft und richtig befunden.

Luzcrn, dcn 3t. Januar 1878.

Dcr Präsident: T h alm a nn, Oberstlt.

Dcr Sekretär: V. Zettel, Schützenhptm.

Eingesehen: Per Militär- und Polizeidepartement;

Der Regierungêrath: F. Bell.

Ausland.
Oesterreich. (Die Oestcrrcichisch-ungartschen

Militärischen Blätter) habe» mtt Anfang dicses JahreS

zu erscheinen aufgehört. Es ist zu bedauern, daß tiefe von der

ProchaSka'schen Buchhandlung in Tesche» 1874 gegründete,

vortrefflich gehaltene und schön ausgestattete Zeitschrift nach kaum

4jährigem Besteben wieder eingehen mußte. — Militärisch-wissenschaftliche

Gegenstände und Tagesfragen wurden gleichmäßig in

dcr Zeitschrift behandelt. Dieselbe konnte ungefähr mit den in

Berlin erscheinenden „Neuen Mil». Blättern", dte dem Gründer

als Vorbild vorgeschwebt haben mögen, verglichen werden. —
An Gehalt überragten sie dtc meisten Erscheinungen der

österreichisch militärischen Tagcspresse. Die Redaktoren und

Mitarbeiter der eingegangenen Zeitschrift sind, wte berichtet wird, zu

dcr »on Hcrrn Hauxtm. M, Brunner redigirtcn „Oesterrelchischrn

Militärischen Zeitschrift" übergegangen. — Daß Mangel anVe>

theiligung Ursache an dcm Eingehen der „Oesterr.-ung. Milit.
Blätter' war, zeugt gcrade nicht dafür, daß cS mit dem berühmten

geistigen Aufschwung tn dcr österreichischen Armee gar so

weit her sei.

Frankreich. (DaSAdministrationS-Gesetz) ist dazu

auêersehen, der Militär-Intendantur jene Organisation zu gebcn,

durch welche die bisherigen Mängel beseitigt werden sollen, und

gleichzeitig ähnlichen Vorgängen, wie im letzten Kriege,

vorzubeugen. Die Militär-Intendantur foll nicht mehr einzig und

allein »om Kriegsminister abhängen, sondern ihre Thätigkeit wird

unter die Staats Contrôle gestellt; die Funktionäre übernehmen

die »olle Verantwortlichkeit für ihre Handlungen der allgemeinen

StaatS-Controle, nicht, wie eS früher dcr Fall war, blos dem

Kriegsminister gegenüber.

Sie werden Staats-Beamte mit selbstständiger, cmSge-

sproche ner Verantwortlichkeit. Dieses Verhältniß machte eS

nothwendig, daß dte französtschen Intendanten ihre« mi¬

litärischen Characters entkleidet und ihre
Mitglieder zu Verwaltungs-Beamten gemacht wurden.

Die Militär-Intendantur soll ferner ntcht mehr gänzlich

unabhängig wcrden, sondern cs wird den militärischen Commandanten
ein bestimmter Einguß auf ihrc Thätigkeit gewährt bleiben, wie
es im deutschen Heere der Fall ist.

Gegen diese Beschränkung ihres Wirkungskreises wehren sich die

Intendanten energisch, und da das Gesetz im Senate noch nicht

durchgegangen ist, so tst immerhin möglich, daß diese Einschränkung

ihres Wirkungskreises nur sehr geringe Dimensionen
annehmen wird.

Ebenso wird die Zahl der Administrations-Objecte, auf die sich

bisher ihre Thätigkeit erstreckte, vermindert. Schließlich sollen

noch in dem bisherigen ErgZnzungs-ModuS der iJntendantur
Modifikationen eintreten, wclche den Zweck verfolgen, weiteren

Kreisen den Eintritt in dasselbe zu ermöglichen.

SS sollen künftighin nicht blos den Offizieren vom Hauptmann
aufwärts, sondern auch den bisherigen AdmtnistrattonS'Offizieren
der MUItär-Jntcndantur, die bishcr nur im Bureaudienste »er»

wendet wurden, der Eintritt tn dieselben gcstattct sctn. Jn dieser

Verfügung, wcnn sie unpartettsch durchgeführt wird und nur auf
Talent und Verdienst Bedacht nimmt, liegt ein großer Fortschritt,
welcher zu einer Regenerirung dieses VerwaltungS-Kvrpers sehr

»icl beitragen kann.

Die französische Militär-Administration liefert den Beweis, daß

der Werth einer Institution nicht auf der Form ihrer Organisation,

sondcrn auf der Qualität ihrcr Funktionäre beruht, welche

iu thr daê bewegende Element bilden.

Einc fehlerhafte Organisation kann allerdings eine Institution
diScreditircn, wenn die Anforderungen, welche an die physischen

und psychischen Leistungen ihrer Functioncire gestellt werden, das

zulässige Maß überschreiten, ist dies aber nicht dcr Fall und

besteht zwischen Sollen und Können daS richtige Verhältniß, dann

entscheidet unbedingt nur dcr intellectuelle und moralische Werth
der Functionäre.

Die künftige Organisation der französischen Militär-Verwaltung
muß von diesem Gesichtspunkte aus nicht nach ihrer Form
beurtheilt werden, Dte bts zum französisch-deutschen Kriege so

gerühmte Organisation dcr Intendantur hat sich nicht bewährt,
vielleicht wtrd sich jcnc Organisation besser bewähren, welche ntcht

auf eine bestimmte Herkunft ihrer Funktionäre, svndern auf
ihre Intelligenz und Brauchbarkeit eine größere Rückficht nimmt.

(Vedette.)

Türkei. (Wo findet man Hobart Pascha?) Im
türkischen Parlamente hat die Interpellation wegen dcr Kaperung
des türkischen TranSportdamxferS „Mersine" durch die Russen zu

einer erregten Discussion geführt, In welcher ein türkischer Depu-
tirter dte Frage stellte, was die türkische Panzerflotte mache und

wo sich thr Admiral Hobart Pascha befinde. Auf die Erwiderung

des MarlnemiriisterS Said Pascha, daß er hierauf momentan

keine Auskunft gcben könne, rcpliclrte der türkische Deputirte
Folgendes: »Wenn wir heute den Ersten deê Monats hätten,
könnte ich Ihnen sagen, wo Hobart Pascha sei; ich wäre sicher,

thn dann bei der Ottoman-Bank zu finden.' Schallendes

Gelächter folgte dieser witzigen und spitzigen Bemerkung de« Deputirten,

welcher den Nagel auf den Kopf traf, da alle Welt weiß,

daß Hobart Pascha und noch einige andere im Dienste der Pforte
stehende Ausländer das Privilegium genießen, sich thre zweifelhaften

Dienste in blankem Gvlde bezahlen zu lassen.

(Oe.-U. W.-Z.)

Eidgenössisches Polytechnikum in Zürich.
An der neu kreirten militärwissenschaftlichen Abtheilung des eidg. Polytechnikums ist eine Lehrstelle

für Strategie, Taktik und Kriegsgeschichte zu besetzen und wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Allfällige Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Beilegung von Zeugnissen über Befähigung

und eines curriculum vitas bis spätestens Ende März d. I. dem Unterzeichneten einsenden, welcher
auf Verlangen über Anstellungs- und Besoldungsverhältnisse nähere Auskunft ertheilen wird.

Zürich, den 5. März 1878.
Der Präsident des schweiz. Schulrathes:

iK-1162-^ K. Kappeker.
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